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55WAS IST EIN NATURGARTEN?

PLÄDOYER FÜR EINE NEUE ÄSTHETIK 
VERGÄNGLICHKEIT 
DYNAMIK 
SCHLICHTHEIT 
FARBE 
UNSCHÄRFE

DIE PRINZIPIEN DES NATURGARTENS 
DER RICHTIGE STANDORT 
SINNVOLLE PFLANZENAUSWAHL 
VIELFÄLTIGE STRUKTUREN 
NACHHALTIG GÄRTNERN

LEITBILD LANDSCHAFT 
WIESE  
DER  RICHTIGE  RAHMEN 

DIE  ANNUELLENWIESE 

DIE  PRÄRIE 

WALD  
NUTTERY  UND  BIRKENWALD 
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HOHE  BÄUME 

WALDRAND  UND  HECKE 
WASSER 
TEICHE  UND  TÜMPEL 

GRABEN  UND  SUMPF 

BÄCHE  UND  QUELLEN 
STEIN  
MAUERN  UND  STEINHAUFEN 

KIESGÄRTEN

PLANUNG UND PFLEGE 
GARTEN UND LANDSCHAFT 
WEGE UND RÄUME 
KINDER 
ESSBARE NATUR 
ERSTE SCHRITTE 
PFLEGE 

EPILOG: ZEHN REGELN FÜR DEN 
NATURGARTEN

ANHANG
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